
229
Sächsische Heimatblätter  ·  3 | 2019

In einer Urkunde mit Datum vom 30. Oktober 
1119 erlaubt Papst Calixtus II. (1065–1124) dem 
Bischof Dietrich I. von Naumburg (gest.  1123), 
eine Mitra zu tragen. Beiläufig wird in der Urkun-
de erwähnt, dass Bischof Dietrich auf seine Kosten 
ein Benediktinerkloster in Riesa gestiftet habe, in 
das nun auch Mönche einziehen könnten. Demnach 
müsste das Kloster zu diesem Zeitpunkt bereits be-
standen haben. Es ist eines der ältesten Klöster auf 
dem Gebiet der Markgrafschaft Meißen. 
Die Benediktiner beziehen ihren Ursprung auf 
den heiligen Benedikt von Nursia, der im Jahr 
529 ein Kloster auf dem Monte Cassino bei Rom 
errichtete, eine Gruppe asketisch lebender Mön-
che um sich scharte und eine Regel verfasste, die 
den gesamten monastischen Tagesablauf ent-
sprechend damaliger Lebenswelten gliederte. 
Papst Gregor der Große (um  540–604) gehörte 
zu den eifrigen Förderern dieser Lebensform. 
Neuere Forschungen bezweifeln deshalb Bene-
dikts Existenz und behaupten, dass Benedikt le-
diglich eine Erfindung Papst Gregors des Großen 
gewesen sei, um die monastische Lebensform zu 
heben. Zu diesem Zweck hätte der Papst sowohl 
Regel als auch Vita Benedikts verfasst. Tatsäch-
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lich verdrängte das benediktinische Mönchtum 
allmählich andere monastische Lebensformen 
und wurde schließlich nach der Klosterreform Be-
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nedikts von Aniane (vor 750–831) im Frankenreich 
Karls des Großen (um 745–814) zur alleingültigen 
vita monastica. 
Im Laufe der Zeit kam es zu verschiedenen Re-
formbewegungen, die unter dem Ruf „Zurück zur 
reinen Regel“ eine Erneuerung des benediktini-
schen Mönchtums anstrebten. Darunter waren 
Ende des 11. Jahrhunderts auch die Zisterzienser. 
Sie sind hervorgegangen aus reformwilligen 
Benediktinerklöstern, die sich zusammenschlossen, 
gegenseitige Unterstützung in Notsituationen ver-
einbarten und einmal im Jahr Rechenschaft über 
ihre Lebensweise nach der Benediktsregel ableg-
ten. Dieser Reformwille zeigt sich auch an den 
Klosteranlagen, denn während die Benediktiner 
ihre Klöster gemäß dem Monte Cassino auf Bergen 
oder zumindest markanten Erhebungen errichte-
ten, bevorzugten die Zisterzienser die Abgeschie-
denheit der Täler, um auch hierin dem klassischen 
Mönchsideal zu folgen und sich in die Wüste bzw. 
im übertragenen Sinne in die Waldeinsamkeit zu-
rückzuziehen. 
Dies könnte auch für das Kloster Riesa angenom-
men werden, das auf einer Talkante über dem Bach 
Jahna, kurz bevor dieser in die Elbe mündet, errich-
tet wurde. Die Hochebene bot genügend Schutz vor 
Überschwemmungen, gleichzeitig breitete sich zu 
ihren Füßen fruchtbares Ackerland aus. In der Tat 
war das Umland des Klosters relativ unbebaut. Nur 
wenige Dörfer erscheinen in frühen Kartenwerken, 
so dass von einer relativ geringen Bevölkerungs-
dichte ausgegangen werden muss, die dafür verant-
wortlich sein soll, dass die Gründung nicht richtig 
in Gang kam. 
Blicken wir auf das 11. Jahrhundert, an dessen Ende 
die Vorbereitungen für die Klostergründung an-
zusetzen sind, ändert sich das Bild vollständig. In 
unmittelbarer Nähe des späteren Klosters münde-
ten die Bäche Döllnitz und Jahna in die Elbe, deren 
Läufe westwärts direkt in die fruchtbare Lommatz-
scher Pflege führen. Die Elbe wiederum war eine 
der wichtigsten Verkehrsadern zwischen Magde-
burg und Meißen und damit sowohl wirtschaftlich 
als auch strategisch von außerordentlicher Bedeu-
tung. Wer den Flusslauf und seine Übergänge, u. a. 
bei Boritz nur wenige Kilometer oberhalb des Klos-
ters, beherrschte, besaß zur damaligen Zeit eine 
starke Machtposition. Dies wird bspw. glaubhaft 
von Thietmar von Merseburg (976–1018) für die 
beiden ersten Jahrzehnte des 11. Jahrhunderts oder 
von Cosmas von Prag (um 1045–1125) für das Ende 
des Jahrhunderts bestätigt. Zwischen Belgern und 
Meißen operierten während der Sachsenkriege und 
der Investiturstreitereien zwischen Zentralmacht 
und sächsischem Adel als Parteigänger König Hein-
richs IV. (1050–1106) u. a Wiprecht von Groitzsch 
(um 1050–1124) und Wratislav von Böhmen (um 
1035–1092) gegen den Meißner Bischof und den 
mit letzterem verbündeten Adligen. Später folgten 
die Auseinandersetzungen um die Thronfolge im 
Deutschen Reich, die ebenfalls mit großer Härte 
in der Region ausgetragen wurden und schließlich 
1125 mit der Wahl des sächsischen Herzogs Lothar 

von Süpplingenburg (1075–1137) zum König ende-
ten. Vor diesem Hintergrund erscheinen die Naum-
burger Aktivitäten im Raum Riesa als Teil einer Be-
schneidung meißnischen Einflusses an der Elbe, der 
flussaufwärts die Belehnung des Dresdner Elbtales 
an Wratislav von Böhmen durch Heinrich  lV. ent-
sprach. Es spricht viel dafür, dass die für das 12. Jahr-
hundert festgestellte geringe Bevölkerungsdichte um 
Riesa ein Stück weit den kriegerischen Auseinander-
setzungen des 11. Jahrhunderts geschuldet ist. Aus 
einer blühenden Landschaft wurde nach jahrzehn-
telangen Auseinandersetzungen „verbrannte Erde“, 
denn der damaligen Kriegsführung folgend, wurden 
ganze Landstriche geplündert, Dörfer systematisch 
verbrannt und die Bevölkerung getötet oder in Ge-
fangenschaft und Sklaverei geführt.1

Im selben Jahr der Ersterwähnung des Klosters Rie-
sa hatte Papst Calixt II. (um 1060–1124) den Zis-
terziensern die Carta caritatis approbiert und damit 
zugleich eine neue Form der Ordensorganisation 
gebilligt. Die Zisterzienser wurden auf diese Weise 
zum Begründer der modernen Ordensverfassung, 
während die Benediktiner kein Orden im eigent- 
lichen Sinne waren und formal in die Diözesan-
strukturen eingebunden blieben.
Klöster sind ein probates Instrument bei der herr-
schaftlichen Durchdringung des Landes. Die Klos-
tergründung Bischof Dietrichs von Naumburg  
in Riesa war nur ein Baustein im Rahmen des  
bischöflich-naumburgischen Herrschaftsaufbaus 
im mittleren Elberaum.2 Dennoch schweigen die 
Quellen über einen Zeitraum von fast 50 Jahren. 
Obwohl Klöster eigentlich zu den Pionieren des 
Landesausbaus gehörten, war es dem Kloster Riesa 
offenbar nicht gelungen, Siedler ins Land zu holen 
und Dörfer zu gründen. Kritiker bezweifeln gar, ob 
es tatsächlich zur Errichtung von Klosterbauten ge-
kommen war oder ob die päpstliche Zustimmung 
eher ein Wechsel auf die Zukunft sein sollte, denn 
1168 bezeichnete Bischof Udo II. von Naumburg 
(gest. 1186) das Kloster als wüst und unterstellte 
es dem Benediktinerkloster Bosau. Aber auch den 
Benediktinern von Bosau gelang es nicht, dem Klos-
ter neues Leben einzuhauchen, und so veräußerten 
sie das Kloster bereits zwei Jahre später wieder. 
Schließlich sollen Augustiner-Chorherren in das 
Kloster eingezogen sein. 
Die immer noch mangelnde Prosperität wurde mit 
wirtschaftlichen Schwierigkeiten begründet, da zur 
Zeit des frühen Landesausbaus noch nicht ausrei-
chend Dörfer und Einnahmen zur Verfügung stan-
den. Das ist für sich genommen wenig plausibel. 
Tatsächlich standen den Benediktinern nunmehr 
die Zisterzienser als Konkurrenten gegenüber, die 
in der Beliebtheit hinsichtlich Stiftungen den Bene-
diktinern rasch den Rang abliefen, wie das Beispiel 
von Kloster Altzelle zeigt.
Außerdem kam es zum Machtgerangel zwischen 
den Bischöfen von Naumburg und Meißen, in 
dessen Diözese das Kloster lag. Zu beiden gesellte 
sich der Markgraf von Meißen.3 Die Bischöfe von 
Naumburg konnten in dieser herrschaftlichen Ge-
mengelage dem entfernt liegenden Kloster nicht 

1 Neben den genannten Chro-
nisten siehe auch Reinhard 
Spehr: Gana-Paltzschen-Zeh-
ren. Eine archäologische Wan-
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scher Land. Dresden 2011.

2 Vgl. Bruno Herrmann: Die 
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Elbe. Köln/Wien 1970.

3 Vgl. dazu die äußerst er-
hellende Studie von Marek 
Wejwoda: Kirche und Lan-
desherrschaft. Das Hochstift 
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hinreichend Schutz gewähren. Der Bischof von 
Meißen, dem ohnehin die bischöflichen Jurisdik-
tions- und Aufsichtsrechte oblagen, nahm das Klos-
ter in seinen Schutz und besetzte es vor der Mitte 
des 13.  Jahrhunderts mit einem Nonnenkonvent. 
Der Konvent war wohl nie sehr groß und dürfte 
aus kaum mehr als 20 Nonnen bestanden haben. 
Er setzte sich vermutlich aus adeligen und bürger-
lichen Töchtern und Witwen aus der näheren Um-
gebung zusammen. 
Den Neuanfang hatte womöglich eine Brandkata-
strophe im Jahr 1243 bewirkt, denn seit 1244 sind  
nunmehr Benediktinerinnen im Kloster bezeugt. 
1263 trafen Propst, Äbtissin und Konvent Rege-
lungen zur künftigen inneren Organisation, die sie 
dem Bischof Albert von Meißen vorlegten, der die 
Beschlüsse genehmigte und mit seinem Siegel ver-
sah.4 Markgraf Heinrich der Erlauchte wies am Jah-
resende 1280 seine Vögte („villici“) und Richter an, 
keine Gerichtsverhandlungen und Zusammenkünf-
te mehr im Kloster Riesa abzuhalten, da dadurch 
dem Kloster schwerer Schaden entstanden sei.5 Der 
Naumburger Bischof hatte – wie gesehen – kaum 
noch eine echte Verfügungsgewalt über seine Klos-
terstiftung. Hinzu kam die schlechte wirtschaftliche 
Situation des Naumburger Hochstifts, so dass sich 
der Bischof 1282 gezwungen sah, dem Kloster Riesa 
das Dorf Pustenitz zu verkaufen,6 ehe er 1288 seine 
Rechte am Kloster auf die Wettiner übertrug.
Nach anfänglichen Schwierigkeiten gelang dem 
Kloster eine bemerkenswerte wirtschaftliche Kon-
solidierung. Durch Schenkungen, Stiftungen und 
Kauf konnte das Kloster einträglichen Besitz und 
Einnahmen zusammentragen.7 Neben dem Kloster-
hof sowie dem Vorwerk Göhlis, Klein-Promnitz und 

Leutewitz besaß das Kloster Anteile an Kottewitz. 
Einnahmen bezog es aus Riesa und der Elbfähre, 
aus Poppitz, Mergendorf, Heyda, Moritz, Leutewitz, 
Nauwalde, Pahrenz, Mark Siedlitz, Glaubitz, Rödern, 
Albertitz, Grödel, Fichtenberg, Schletta, Franken-
hain, Bobersen, Nickritz, Zschaiten, Oschatz, Streh-
la, Oppitzsch, Pausitz, Merzdorf, Promnitz, Gröba, 
Schirnitz und Canitz. Desweiteren besaß die Äb-
tissin die Gerichtsbarkeit über die Dörfer Poppitz, 
Mergendorf, Riesa, Heyda, Pausitz, Moritz, Leute-
witz, Nauwalde, Mark Siedlitz, Glaubitz und den 
Kirchenpatronat in Zschaiten, Glaubitz, Leutewitz, 
Heyda, Prausitz, Weida, Gröba und Riesa, so dass 
es gemäß dem auf 1495 datierten Einkommensver-
zeichnis des Hochstifts unter Bischof Johann von 
Salhausen 70 Mark zu entrichten hatte, während 
einzelne Dörfer ringsum zwischen zwei bis fünf 
Mark zu entrichten hatten.
Rückschläge gab es für das Kloster, als es in den 
1420er Jahren mehrmals von den Hussiten heimge-
sucht wurde, die plündernd durch das Land zogen 
und dabei wohl auch immer wieder Teile des Klos-
ters zerstörten. Danach jedoch, gleichsam im Herbst 
seiner Existenz, erlebte das Kloster noch einmal eine 
Blüte, und es wurde der Westflügel mit einem neu-
en Kapitelsaal errichtet. Die Um- und Neubaumaß-
nahmen dauerten an, denn auch Süd- und Ostflügel 
wurden in den nächsten Jahrzehnten erneuert. Frei-
lich brachten die Baumaßnahmen das Kloster auch 
in wirtschaftliche Schwierigkeiten, so dass Bischof 
Dietrich von Schönberg 1484 die Äbtissin des Klos-
ters ermahnte, die Ordnung im Kloster aufrechtzuer-
halten. Äbtissin Katharina von Honsberg sah sich 
gar gezwungen, Besitzungen des Klosters zu ver-
äußern. 1519 musste das Vorwerk Klein-Promnitz 
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w a r  n o c h  k ei n e  L ö s u n g  g ef u n d e n.  S ei n  S o h n  u n d  

N a c hf ol g e r,  H e r z o g  M o rit z  ( 1 5 2 1 – 1 5 5 3 ),  d r ä n gt e  

i n d e s d a r a uf, si c h z u mi n d e st d e s Kl o st e r v e r m ö g e n s 

z u b e m ä c hti g e n. 1 5 4 1 ü b e r g a b di e P ri o ri n A n n a v o n 

S c h ö n b e r g, ei n e M a g d al e n e ri n, di e V e r w alt u n g d e s  

G üt e r b e sit z e s i n di e H ä n d e d e s z u m S e q u e st or b e -

st ellt e n H a n s v o n Kit z s c h e r ( u m 1 4 9 5 – 1 5 4 8 ). A k ri -

bi s c h w u r d e n di e M o bili e n, d a s lit u r gi s c h e G e r ät i n 

d e r Ki r c h e, d e r Vi e h b e st a n d u s w. e rf a s st. Di e N o n -

n e n s ollt e n i m Kl o st e r w o h n e n bl ei b e n d ü rf e n, u n d 

d e r  Kl o st e r v e r w alt e r  w a r  a n g e h alt e n,  si e  mit  d e m  

N öti g st e n z u v e r s o r g e n. I n i h r e r N ot w a n dt e n si c h  

di e N o n n e n 1 5 4 2 a n H e r z o gi n A g n e s ( 1 5 2 7 – 1 5 5 5 ). 

M a n k ö n n e ni c ht v o n i h n e n v e rl a n g e n, „ wi d e r u n s e r 

g et a n E y d u n d G e wi s s e n z u t h u n“ 1 2 . E s h alf ni c ht s. 

1 5 4 2  w u r d e n  di e  v e r bli e b e n e n  N o n n e n  g e z w u n -

g e n, i n d a s Kl o st e r M ü hl b e r g / El b e u m z u zi e h e n, w o 

H e r z o g  M o rit z  ei n  e v a n g eli s c h e s  Fr ä ul ei n stift  ei n -

z u ri c ht e n g e d a c ht e. D a s Kl o st e r g ut Ri e s a w u r d e a n 

C h ri st o p h v o n Ni s c h wit z a uf G r ö b a f ü r ei n e n j ä h rli -

c h e n P a c ht zi n s v o n 8 2 0 G ul d e n v e r p a c ht et, di e Ei n -

n a h m e n fi el e n d e r l a n d e s h e r rli c h e n K a n zl ei z u. D a s 

D o rf W ei d a u n d d a s h al b e D o rf P a u sit z w u r d e n f ü r 

9 0 0 G ul d e n a n ei n e n v o n S c hl ei nit z v e r k a uft, d e r mit 

s ei n e m B r u d e r w eit e r e Ei n n a h m e n a u s d e m Kl o st e r 

bi s z u ei n e r H ö h e v o n 1 8. 0 0 0 G ul d e n e r zi el e n d u rft e, 

di e si e z u v o r H e r z o g M o rit z g eli e h e n h att e n. S p ät e r, 

n a c h 1 5 5 3, w u r d e d a s Kl o st e r a n M a rti n v o n Miltit z 

v e r ä u ß e rt, s o d a s s a u s d e m e h e m ali g e n Kl o st e r ei n 

Ritt e r g ut h e r v o r gi n g. 

i st u n d v or d e r R ef or m ati o n al s V e r s a m ml u n g s r a u m 

d e r kl ö st e rli c h e n G e m ei n s c h aft di e nt e. D e r S ü dfl ü -

g el i st n a c h A ufl ö s u n g d e s Kl o st e r s a b g et r a g e n u n d 

a n  s ei n e r  St ell e  d a s  S c hl o s s  e r ri c ht et  w o r d e n.  O b  

d e r n ör dli c h d e r Kl a u s u r i n d e r J a h n a ni e d e r u n g i m 

1 3. / 1 4.  J a h r h u n d e rt  e r ri c ht et e  „ W a s s e rt u r m“  e h e -

m al s mit d e r Kl a u s u r v e r b u n d e n w a r, i st z w a r ni c ht 

n a c h g e wi e s e n,  s ei n e  N ut z u n g  al s  A b o rtt u r m,  d e m  

„ D a n s k e r “ d e r O r d e n s b u r g e n i m D e ut s c h o r d e n sl a n d 

ni c ht u n ä h nli c h, m a c ht di e s j e d o c h w a h r s c h ei nli c h. 

E h e m ali g e Öff n u n g e n i m F u n d a m e nt l a s s e n d a r a uf  

s c hli e ß e n,  d a s s  d a s  W a s s e r  d e r  J a h n a  z u r  S p ül u n g  

z u m T u r m hi n a b g el eit et w u r d e. 8  

Z u m e h e m ali g e n Kl o st e r g e h ö rt e a u c h ei n w eit r ä u -

mi g e s  V e r w alt u n g s-  u n d  Wi rt s c h aft s g el ä n d e  mit  

St äll e n  u n d  S c h e u n e n,  R e mi s e n,  G a st h a u s,  Wi rt -

s c h aft s g a rt e n  u n d  P a r k a nl a g e.  Ei n  Pl a n  v o n  1 8 4 5  

d e s Ritt e r g ut s k a n n ei n e n Ei n d r u c k v o m e h e m ali g e n 

G e b ä u d e b e st a n d u n d d e m U mf a n g d e s w a h r s c h ei n -

li c h u m m a u e rt e n Kl o st e r a r e al s g e b e n. B ei all e n U n-

si c h e r h eit e n, di e di e n a c h 1 8 7 4 e rf ol gt e Ü b e r b a u u n g 

d e s e h e m ali g e n Ritt e r g ut e s mit si c h b ri n gt, i st d a v o n 

a u s z u g e h e n,  d a s s  d a s  Kl o st e r  e h e m al s  w e ni g st e n s  

s e c h s H e kt a r ei n n a h m. 9

U m 1 5 4 0 m a c ht e si c h di e R ef o r m ati o n b e m e r k b a r, 

di e i m b e n a c h b a rt e n K u rf ü r st e nt u m S a c h s e n Ei n z u g 

g e h alt e n h att e. Di e A ufl ö s u n g d e s Kl o st e r s i m Z u g e 

d e r R ef or m ati o n h at S a bi n e Zi n s m e y e r i n i h r e r P r o -

m oti o n s a r b eit l u zi d e d a r g el e gt. 1 0  I m Fr ü hj a h r 1 5 4 0  

z o g e n  z u n ä c h st  N o n n e n  a u s  d e m  Kl o st e r  S o r n zi g,  

di e  si c h  g e w ei g e rt  h att e n,  i h r  O r d e n s kl ei d  a b z ul e -

g e n, i n d a s Kl o st e r Ri e s a ei n, e h e i m S o m m e r d e s -

s el b e n J a h r e s di e Vi sit at or e n a u c h i m Kl o st e r Ri e s a 

St ati o n m a c ht e n, w o si c h d a m al s n o c h 1 4 N o n n e n  

a uf hi elt e n.  N a c h  A n g a b e n  v o n  S a bi n e  Zi n s m e y e r  

w a r d a g e g e n d e r Ri e s a e r K o n v e nt 1 5 3 8 n a c h S o r n -

zi g u m g e z o g e n, w ä h r e n d i n d a s Ri e s a e r Kl o st e r 1 5 4 1 

M a g d al e n e ri n n e n a u s Alt e n b u r g ei n z o g e n. A u c h di e 

Kl ost er Ri es a

A ut o r e n

Dr. L ars- Ar n e D a n n e n b er g

H er a us g e b er d er „ S ä c hsis c h e n 

H ei m at bl ätt er “

Dr. T h o m as West p h al e n

L a n d es a mt f ür  

Ar c h ä ol o gi e S a c hs e n

Z u r W ett e r w a rt e 7, 

0 1 1 0 9 D r e s d e n

T h o m a s. W e st p h al e n @ 

lf a. s a c h s e n. d e

8 V gl.  P a vl a  E n d e r / W olf g a n g  
E n d e r / Mi k e  H ut h / G ü nt e r   
K a v a c s / Mi c h a el  St r o b el:  
St a dt  u n d  Kl o st e r  Ri e s a  –  
A r c h ä ol o gi e  u n d  f r ü h e  G e-
s c hi c ht e  ( A r c h a e o n a ut  7 ).  
D r e s d e n 2 0 0 7.

9 V gl.  C o r n eli u s  G u rlitt:  B e-
s c h r ei b u n g  d e r  ält e r e n  B a u-  
u n d  K u n st d e n k m äl e r  d e s  
K ö ni g r ei c h s S a c h s e n. B d. 3 8. 
Di e  St ä dt e  G r o ß e n h ai n,  R a-
d e b u r g  u n d  Ri e s a.  D r e s d e n  
1 9 1 4, Fi g. 1 1 0.

1 0 S a bi n e  Zi n s m e y e r:  Fr a u e n-
kl ö st e r  i n  d e r  R ef or m ati o n s -
z eit. L e b e n sf or m e n v o n N o n -
n e n  i n  S a c h s e n  z wi s c h e n  
R ef or m  u n d  l a n d e s h e r rli c h e r  
A uf h e b u n g. St utt g a rt 2 0 1 6.

1 1 H el g a- M a ri a  K ü h n:  Di e  Ei n -
zi e h u n g  d e s  g ei stli c h e n  G u -
t e s i m al b e rti ni s c h e n S a c h s e n 
1 5 3 9- 1 5 5 3. K öl n 1 9 6 6, S. 6 5.

1 2 Ziti e rt n a c h K ü h n ( wi e A n m. 
1 1 ), S. 9 6.

Kl o st er ar e al i n Ri e s a, h e ut e 
R at h a us u n d Ti er p ar k, 
L uft a uf n a h m e, 2 0 0 7
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